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Kritik des Antisemitismus heute.

Zur kritischen Theorie antijüdischer

Projektionen, der Persistenz des

Antizionismus und der aktuellen Gefahr

des islamischen Antisemitismus

Stephan Grigat

Der Beitrag von Stephan Grigat verdeutlicht die Notwendigkeit
einer Kritischen Theorie des Antisemitismus, die das Umschla-
gen einer Ökonomiekritik in ein verfolgendes Ressentiment ver-
unmöglichen soll. Dies ist auch aus medienpädagogischer Sicht
von großer Bedeutung, da die wahnhaft-projektive Weltsicht des
Antisemitismus  sich  rationaler  Argumentation  genauso wider-
setzt wie der Anerkennung von Fakten. Denn im Antisemitismus
bündeln sich u. a. der Hass auf Aufklärung, Selbstreflexion und
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Freiheit. So betont Grigat u. a., dass der arabische und islami-
sche Antisemitismus keineswegs  ein  Resultat  des  Nahost-Kon-
flikts ist, also eine Reaktion auf die Gründung Israels. Genau die-
se Argumentation entspricht nicht den historischen Tatsachen,
weshalb Bildungsangebote auf allen Ebenen verdeutlichen müs-
sen, dass der arabische und islamische Antisemitismus vielmehr
Ursache und Grund eben dieses Konflikts ist. Es muss also eine
Diskussion  geführt  werden,  welche  gesellschaftliche  Relevanz
und welches Bedrohungspotenzial die jeweiligen Ausprägungen
des Antisemitismus in der je aktuellen globalen Konstellation ha-
ben.

Stephan Grigat’s contribution illustrates the need for a critical
theory of anti-Semitism, which should prevent a critique of the
economy from turning into persecutory resentment. This is also
of great importance from a media education perspective, as the
delusional, projective world view of anti-Semitism is just as resi-
stant  to rational  argumentation as it  is  to the recognition of
facts. This is because anti-Semitism combines hatred of enligh-
tenment, self-reflection and freedom, among other things. For
example,  Grigat  emphasizes that  Arab and Islamic anti-Semi-
tism is by no means a result of the Middle East conflict, i.e. a re-
action to the founding of Israel. It is precisely this argument that
does not correspond to the historical facts, which is why educa-
tional programs at all levels must make it clear that Arab and Is-
lamic anti-Semitism is in fact the cause and reason for this very
conflict. A discussion must therefore be held on the social rele-
vance and threat potential of the respective forms of anti-Semi-
tism in the current global constellation.
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1. Ideologiekritische Vorbemerkung1

Die akademische Beschäftigung mit  Antisemitismus kann keine

interesselose  sein,  sondern die  Beschäftigung mit  dem Gegen-

stand impliziert notwendigerweise dessen Verurteilung. Einer Kri-

tik des Antisemitismus muss es um die Verunmöglichung des An-

tisemitismus und um seine ideologiekritische Dechiffrierung ge-

hen. Jede noch so treffende Rekonstruktion des Bewusstseins der

Antisemiten, und jede noch so detaillierte Nacherzählung der Ge-

schichte  des  Antisemitismus,  steht  letztlich  staunend  vor  dem

projektiven Wahn des Judenhasses, dem es praktisch gilt entge-

genzutreten. Um es mit den Worten von Maximilian Gottschlich

zu sagen, der auch ein „Plädoyer für eine neue christliche Solidari-

tät mit dem Judentum“ vorgelegt hat, die sich in der praktischen

Bekämpfung des Judenhasses zu erweisen habe (2015: 13):

In Wahrheit gibt es letztlich nur ein einziges tragendes Motiv, sich

mit Antisemitismus zu beschäftigen: ihm Widerstand entgegenzu-

setzen (2012: 9).

Und doch sind sowohl die ideologiekritische Rekonstruktion des

antisemitischen  Bewusstseins  als  auch  die  präzise  historische

Darstellung der Modifikationen des Antisemitismus zwingend er-

forderlich – allein schon um sich bei seiner Bekämpfung keinen Il-

lusionen hinzugeben, die Grenzen der theoretischen Kritik auszu-

loten und die Notwendigkeit der praktischen Gegenwehr zu ver-

deutlichen.

Es ist die Aufgabe einer jeden Antisemitismuskritik, den Zusam-

menhang zwischen den Antisemiten und der Gesellschaft, die sie
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hervorbringt, sichtbar zu machen. Zugleich gilt es jedoch zu ver-

deutlichen,  dass  dieser  Zusammenhang  weder  zur  Entschuldi-

gung  der  Antisemiten  noch  der  Gesellschaft  taugt  (vgl.  Scheit

2004: 14). Auch in einer die Entfaltungs- und Entscheidungsmög-

lichkeiten der Individuen beschränkenden Gesellschaft sind Sub-

jekte, die sich für Hass und Gewalt gegenüber Juden, jüdischen In-

stitutionen  oder dem jüdischen Staat entscheiden, für ihre Ent-

scheidungen zur Verantwortung zu ziehen.

In einigen Richtungen der akademisch etablierten Forschung wird

suggeriert, Antisemitismus resultiere aus Unkenntnis über Juden,

das Judentum oder den jüdischen Staat. Auch viele politische Pro-

gramme zur Bekämpfung des Antisemitismus beruhen auf dieser

Annahme  und  konzentrieren  sich  dementsprechend  auf  das

Sichtbarmachen jüdischen Lebens in Deutschland. Doch wäre die

zentrale Ursache für Antisemitismus tatsächlich Unkenntnis, wäre

alles halb so schlimm und es wäre vergleichsweise einfach, etwas

dagegenzusetzen,  beispielsweise  durch  Begegnungsprogramme

von jüdischen und nicht-jüdischen Jugendlichen, Tagen der offe-

nen  Synagoge  und  Informationsreisen  nach  Israel.  Selbstver-

ständlich spricht alles dafür, genau das auch zu praktizieren, auch

in stärkerem Ausmaß als  bisher,  aber man muss dabei  im Be-

wusstsein  behalten,  dass  der  Antisemitismus  so  nicht  aus  der

Welt  zu  schaffen ist,  da  es  sich  bei  ihm um eine umfassende,

wahnhaft-projektive Weltsicht handelt.

Anstatt  Antisemitismus  als  simples  Vorurteil  zu  verharmlosen,

über das man allein durch bessere Information aufklären könne,
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sollte er als eine Kritik an der „antisemitischen Gesellschaft“ im

Sinne von Theodor W. Adornos und Max Horkheimers  Dialektik

der Aufklärung dechiffriert werden (1997: 225). Der Hass auf Juden

und das Judentum existiert zwar seit Jahrtausenden (vgl.  Niren-

berg 2017), aber Antisemitismus ist keine anthropologische Kon-

stante, sondern eine je unterschiedliche, wahnhaft-projektive Re-

aktion auf die jeweils historisch bestehenden Gesellschaften (vgl.

Enderwitz 2018). Eine entfaltete Kritik des Antisemitismus muss in

Abgrenzung zu einem traditionellen Theorieverständnis sich stets

dem Anspruch verpflichtet fühlen, ein, wie Horkheimer es früh für

eine allgemeine kritische Theorie der Gesellschaft formuliert hat,

„einziges entfaltetes Existenzialurteil zu sein“ (1995: 244). In die-

sem Verständnis ist der Antisemitismus des 19., 20. und 21. Jahr-

hunderts die antiemanzipatorische Ideologie schlechthin: In ihm

bündelt  sich der Hass auf Aufklärung,  Selbstreflexion und Frei-

heit.

Der moderne Antisemitismus ist wesentlich eine Reaktionsweise

auf eine nicht begriffene, fetischistische, sich selbst mystifizieren-

de  Gesellschaft  (vgl.  Postone  2005:  175–194).  Der  Drang  zur

wahnhaften Konkretisierung der Abstraktion ist eines der maß-

geblichen Elemente des Antisemitismus und der modernen Ge-

sellschaft mit ihrer zunehmenden Ablöse von unmittelbaren und

persönlichen Herrschaftsverhältnissen durch sachlich vermittelte

inhärent (vgl. Scheit 2004: 246–254). Der Antisemitismus ist eine

regressive Revolte gegen das globale Prinzip subjektloser Herr-

schaft, durch das sich Menschen ‚anonymen Mächten‘ ausgesetzt
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sehen, und gegen die als Zumutung und Bedrohung empfundene

Abstraktheit von Ökonomie und Politik. So verstanden ist der An-

tisemitismus  eine  Basisideologie  der  modernen  Gesellschaften,

die ihre eigene Negation – im positiven wie im negativen Sinne –

hervorbringen.

Die in der Kritik der politischen Ökonomie des 19. Jahrhunderts

entwickelte Kritik des Fetischismus und Mystizismus der moder-

nen Gesellschaft ist von entscheidender Bedeutung für die Kritik

dieser ideologischen Weltbetrachtung und liefert die Grundlage

für eine Kritische Theorie des Antisemitismus: Die Begriffsschärfe

der entfalteten Kritik der politischen Ökonomie ist notwendig, um

das Umschlagen einer  Ökonomiekritik  in  ein  verfolgendes Res-

sentiment  zu verunmöglichen oder  zumindest  entscheidend zu

erschweren (vgl. Grigat 2007: 273–281).

Ein zentrales Moment des modernen Antisemitismus ist der Hass

auf die abstrakte Seite ökonomischer Prozesse, die in den Juden

biologisiert wird. Das Nicht-Greifbare wird so versucht dingfest zu

machen (vgl. Salzborn 2010: 157–168). Am deutlichsten wurde das

bei  der  im  Nationalsozialismus  vorgenommenen  Trennung  in

deutsches „schaffendes Kapital“  und jüdisches  „raffendes Kapi-

tal“. Die Grundlage dieser Trennung ist aber keine Erfindung der

nationalsozialistischen  Ideologie,  sondern  die  tendenziell  allen

Subjekten geläufige Unterscheidung in Arbeitsplätze schaffende,

verantwortungsbewusste Industriekapitalisten einerseits und das

unproduktive Kapital der Zirkulationssphäre andererseits. Die Un-

begriffenheit  der  globalen  Kapitalverwertung  und  die  ressenti-
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menthafte Kritik an ihren Erscheinungsformen, sowie eine in zahl-

reichen politischen Lagern anzutreffende ideologische Herange-

hensweise, in der die Ökonomie in eine konkretistisch verklärte

produktive einerseits und eine moralisch zu attackierende speku-

lative  andererseits  aufgespalten wird,  führt  mit  einer  gewissen

Notwendigkeit zu einer ressentimenthaften Konkretisierung des

als bedrohlich Empfundenen, das aus den unterschiedlichen reli-

giösen Traditionen heraus und in jeweiligen historischen Kontex-

ten mit Juden identifiziert wird. Allein schon dieser zentrale As-

pekt des projektiven Wahns des Antisemitismus macht deutlich,

dass die antisemitische ideologische Welterklärung nicht einfach

mit anderen Formen von „Menschenfeindlichkeit“ oder Diskrimi-

nierungen auf eine Stufe gestellt werden kann.

2. Rassismus- und Antisemitismuskritik
Eine Kritik des Antisemitismus muss zeigen, dass dieser nicht ein-

fach ein gegen Juden gerichteter Rassismus ist.  Es geht hierbei

nicht darum zu behaupten, der Antisemitismus müsse  mehr be-

kämpft werden als der Rassismus, sondern darum, sich die unter-

schiedliche Funktionsweise von Rassismus und Antisemitismus zu

vergegenwärtigen, um sie jeweils  besser bekämpfen zu können.

So sehr Rassismus und Antisemitismus auch zusammenhängen

und miteinander korrespondieren, existiert doch ein fundamen-

taler Unterschied: Es ist allein der Antisemitismus, der als allum-

fassende Welterklärung auftritt und eine existenzielle Feinderklä-

rung  vornimmt  (vgl.  Rensmann  1999:  195).  Etwas  schematisch
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lässt sich der zentrale Unterschied wie folgt auf den Punkt brin-

gen: Die Abgrenzung gegen die ‚Minderwertigen‘ findet im Rassis-

mus seinen Ausdruck. Gegen die ‚Überwertigen‘ richtet sich der

Antisemitismus. Den Opfern des Rassismus wird nicht ihre Über-

legenheit,  sondern ihre Unterlegenheit  vorgeworfen (vgl.  Bruhn

2019: 89–124). Der Rassismus biologisiert historisch und aktuell

real existierende Produktivitätsgefälle; er wendet sich gegen die

Ohnmacht der Rassifizierten.2 Die Antisemiten wissen insgeheim

um die zumindest bis zur Gründung Israels existierende Schutzlo-

sigkeit der Juden, was ihnen ein jederzeitiges Losschlagen gegen

sie ermöglicht. Dennoch imaginieren sie ihre prospektiven Opfer

im klaren Gegensatz zu den Opfern des Rassismus gerade nicht

als  ohnmächtig,  sondern  als  allmächtig.  Als  Verkörperung  der

Abstraktheit beherrschen Juden in den Augen der Antisemiten die

ganze Welt,  wozu die Opfer des Rassismus im Bewusstsein der

Rassisten gar  nicht  in  der  Lage wären.  Anders  formuliert:  Kein

Mensch fantasiert von einer „afrikanischen Weltverschwörung“. 

In beiden Fällen, beim Rassismus wie beim Antisemitismus, han-

delt es sich um fetischistische Reflexionen moderner Gesellschaft-

lichkeit, und in beiden Fällen, beim Rassismus wie beim Antisemi-

tismus,  handelt  es  sich  um  Bedrohungsszenarien,  die  sich  die

Subjekte  halluzinieren.  Die  Art der  Bedrohung,  die  halluziniert

wird, ist aber doch entscheidend anders: Antisemiten imaginieren

sich ihre Vernichtung durch den überlegenen Geist, die ‚Herren

des Geldes‘ oder die als illegitim begriffene jüdische Staatlichkeit.

Dieser imaginierten Bedrohung gedenken sie durch die Vernich-
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tung der personifizierten beziehungsweise zur politischen Souve-

ränität gelangten Abstraktheit  in Gestalt  der Juden beziehungs-

weise des jüdischen Staates zuvorzukommen.

Dabei muss hervorgehoben werden, dass es sich hierbei zunächst

nur  um eine idealtypische begriffliche Bestimmung von Rassis-

mus handelt. Natürlich finden sich im rassistischen Bewusstsein

auch Phantasien von einer Allmächtigkeit  der  Rassifizierten.  Zu

denken wäre hier an die Vorstellungen von angeblicher sexueller

Omnipotenz,  die  allerdings an der  Einschätzung der  Opfer  des

Rassismus als  Unterwertige nichts  ändert  und die  Reduzierung

der Rassifizierten auf die erste Natur nur mehr um eine weitere

Facette ergänzt. Außerdem lassen sich auch hier wichtige Unter-

schiede zwischen antisemitischen und rassistischen Zuschreibun-

gen  aufzeigen.  „Schwarze“  imaginiert  sich  das  rassistische  Be-

wusstsein in der Regel als muskelbepackte Omnipotente. Häufig

kommt dazu noch das Bild vom „schwarzen“ Vergewaltiger. Der

Jude hingegen fungiert in der klassischen antisemitischen Projek-

tion nicht als Vergewaltiger, sondern als Verführer, als hinterhälti-

ger Verderber, der seine Opfer nicht, wie der rassifizierte Schwar-

ze, durch physische Gewalt oder äußerliche Reize ins Elend stürzt,

sondern durch eine Art emotionaler und psychischer Heimtücke

oder durch Geld. Das entsprechende Bild ist nicht das vom natur-

verbundenen, wohlgeformten jungen Kerl, sondern jenes vom al-

ten, gekrümmten geilen Bock (vgl. Jacoby/Lwanga 1990).

Die Besonderheit des Antisemitismus resultiert in erster Linie aus

dem unterstellten spezifischen Umgang mit Geld und Geist, wor-
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aus für Antisemiten die besondere Gefährlichkeit der Juden folgt.

Aufgrund  ihrer  besonderen  Bedrohlichkeit,  die  nicht  aus  ihrer

Quantität, sondern ihrer unterstellten Qualität resultiert, sind sie

es, die als „Gegenrasse, als negative[s] Prinzip als solches“ (Ador-

no/Horkheimer 1997: 192) ins Visier genommen werden. Aus die-

ser  halluzinierten  Bedrohung  resultiert  eine  spezifische  Verfol-

gungspraxis,  die – in der ‚Logik‘  des Antisemitismus nur konse-

quent – aufs Ganze geht. Am deutlichsten wurde das im National-

sozialismus, in dem sowohl der Antisemitismus als auch der Ras-

sismus  zu  millionenfachem  Massenmord  geführt  haben. Wäh-

rend es hinsichtlich der jüdischen „Gegenrasse“ jedoch um totale

Vernichtung ging,  war im Fall  des antislawischen Rassismus im

Nationalsozialismus nach dem millionenfachen Mord, der insbe-

sondere  im  Zuge  des  Vernichtungskrieges  im  Osten  begangen

wurde, die partielle Beherrschung der „rassisch Minderwertigen“

ins Auge gefasst – was allein dadurch möglich wurde, dass in den

Augen der Rassisten „die Slawen“ oder „die Afrikaner“ zu jener un-

terstellten spezifisch jüdischen Handhabung von Geld und Geist

gar nicht fähig sind.

3. Erziehung zu Mündigkeit und Adornos kategorischer 
Imperativ

Zum Wesen des Antisemitismus gehört es, Juden in eine ausweg-

lose Situation zu versetzen. Dem reichen Juden wird sein Erfolg

angekreidet, der arme als Schnorrer verachtet. Der Assimilant er-

scheint als heimtückischer Zersetzer des Volkskörpers, der Tradi-
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tionsbewusste als  anpassungsunfähiger  Sonderling.  Der  sexuell

Aktive gilt als Verderber und Verführer der Jugend, der Enthaltsa-

me als impotenter Schwächling. Was auch immer Juden tun, sie

liefern den Antisemiten stets nur neues Material zur Illustration

ihres Wahns. Passt ein Verhalten einmal nicht in die projektive Bil-

derwelt des Antisemiten, wird es gerade dadurch integriert, dass

in  solch  einem  unerwarteten  Agieren  eine  besondere  Perfidie

zwecks Verschleierung der wahren Absichten vermutet wird.

Eine Kritik des Antisemitismus im Sinne der Kritischen Theorie be-

schäftigt  sich dementsprechend vorrangig nicht mit  den Objek-

ten, sondern den Subjekten des Antisemitismus; also nicht mit Ju-

den, dem Judentum oder dem jüdischen Staat, sondern mit den

psychischen  Bedürfnissen  und  den  mal  bewussten,  mal  unbe-

wussten Motiven der Judenhasser.3 Antisemiten bekämpfen in ei-

ner wahnhaften Projektion im ‚jüdischen Prinzip‘ und seinen ver-

meintlichen  Verkörperungen  gesellschaftliche  und  individuelle

Ambivalenzen,  Widersprüche und Krisenerscheinungen,  was als

wesentliches Element in den unterschiedlichen Äußerungsformen

des Antisemitismus ausgemacht werden kann. Im Antisemitismus

bleiben  alle  Ambivalenzen  der  modernen  bürgerlichen  Gesell-

schaft kognitiv nicht nur unverstanden und unreflektiert, sondern

affektiv auch der emotionalen Bearbeitung vorenthalten, da Ge-

fühle abstrahiert werden und damit die ambivalente Zerrissenheit

des modernen Subjekts nicht ertragen wird (Salzborn 2015: 159).

Ein  Mittel  zur  Bekämpfung  der  antisemitischen Reaktionsweise

wäre die massenhafte Herausbildung selbstreflexiver Individuen,
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die lernen, in einer mündigen und verantwortlichen Art und Wei-

se mit diesen sowohl individuellen als auch gesellschaftlichen Am-

bivalenzen,  Widersprüchen  und  Krisenerscheinungen  umzuge-

hen. Doch in der Kritik des Antisemitismus muss man sich stets

der  „Grenzen  der  Aufklärung“  bewusst  bleiben;  eine  Formulie-

rung,  die  nicht  zufällig  als  Untertitel  für  Adornos und Horkhei-

mers berühmten Text Elemente des Antisemitismus in der Dialektik

der Aufklärung gewählt (1997: 192) und später unter anderem von

Detlev Claussen aufgegriffen wurde (2005). Wo immer es verwirk-

lichbar ist,  gilt es, gesellschaftliche Verhältnisse herbeizuführen,

die ein Mindestmaß an Selbstreflexion und zu Erfahrung fähiger

Mündigkeit aufrechterhalten (vgl. Adorno 1971). Es ginge darum,

zumindest  die  Möglichkeit  zu  bewahren,  den  antisemitischen

Wahn aufzubrechen, die Antisemiten vor sich selbst erschrecken

zu  lassen,  zur  Selbstbesinnung  anzuhalten  und  bestenfalls  zur

Selbstkritik anzustiften. Das Problem ist jedoch, dass die moder-

nen Formen der Vergesellschaftung die Möglichkeiten der Her-

ausbildung einer selbstreflexiven, mündigen Individualität einer-

seits schaffen und andererseits sabotieren. Sich der „Grenzen der

Aufklärung“ bewusst zu sein bedeutet: Wo das nicht geht, gilt es,

die Antisemiten mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln an der

Umsetzung ihrer letztlich massenmörderischen Ziele zu hindern.

Schon Adorno verwies darauf, dass es gegen manifesten Antise-

mitismus stets gelte, die „zur Verfügung stehenden Machtmittel

ohne Sentimentalität“ anzuwenden (1997b: 364). Das gilt im natio-

nalstaatlichen  Rahmen  ebenso  wie  in  der  Auseinandersetzung

mit antisemitischen Akteuren in der internationalen Politik – und
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letzteres müsste in der gegenwärtigen Kritik des Antisemitismus

sowohl in seiner praktischen Bekämpfung als auch bei seiner aka-

demischen Durchdringung sehr viel stärker in den Vordergrund

treten.

Gegen die antisemitische Agitation, die notwendig ist, um das ver-

folgende Bewusstsein hervorzubringen oder am Leben zu erhal-

ten, ist man keineswegs machtlos. Der Antisemitismus kann letzt-

lich  nur  durch die  Aufhebung seiner  gesellschaftlichen Gründe

zum Verschwinden gebracht werden. Ein „Ende des Antisemitis-

mus“, wie es 2018 auf einer großen internationalen Konferenz an

der  Universität  Wien  halb  verkündet,  halb  eingefordert  wurde,

würde letztlich bedeuten, eine befreite Gesellschaft zu konstituie-

ren, in der jeder ohne Angst und Zwang verschieden sein könnte:

„die Verwirklichung des Allgemeinen in der Versöhnung der Diffe-

renzen“ (Adorno 1997a: 116). Gegen die antisemitische Agitation

und Praxis existieren aber auch in der heute bestehenden Gesell-

schaft gewisse Instrumente. Jede Aktion, sei sie politisch, polizei-

lich, juristisch oder auch militärisch, die unmittelbar auf die Ver-

hinderung antisemitischer  Praxis  und Propaganda gerichtet  ist,

zeigt, dass es durchaus effektive Mittel gibt, um sich gegen Antise-

mitismus zur Wehr zu setzen. Aus der Welt schaffen kann diese

dringend notwendige Gegenwehr den Antisemitismus allerdings

nicht.

In dieser Gleichzeitigkeit der Notwendigkeit einer allgemeinen Kri-

tik  an  gesellschaftlichen  Verhältnissen,  die  Antisemitismus  und

Rassismus immer wieder hervorbringen, und der Notwehr gegen
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unmittelbare Bedrohungen drückt sich das Spannungsverhältnis

zwischen  universalistischen  und  zwangsweise  partikularen  For-

men der Emanzipation aus: Ein universalistischer Ansatz erinnert

uns an die Notwendigkeit allgemeiner Emanzipation; allein schon,

um zumindest die Denkmöglichkeit festzuhalten, dem Antisemi-

tismus  und Rassismus  perspektivisch  tatsächlich  ein  „Ende“  zu

setzen. Gleichzeitig gilt es aber, sich der Notwendigkeit bewusst

zu bleiben, im Hier und Jetzt Antisemitismus und Rassismus ganz

konkret entgegenzutreten.  Genau darauf zielt  Adorno in seiner

Negativen  Dialektik,  wenn er  schreibt,  dass  es  darum geht,  „im

Stande der Unfreiheit“ alles

„Denken und Handeln so einzurichten, dass Auschwitz nicht sich

wiederhole, nichts Ähnliches geschehe“ (1997c: 358).

Das ist nach Adorno der neue kategorische Imperativ nach dem

Nationalsozialismus. Bei diesem wäre allerdings stets zu konkreti-

sieren, was das in der jeweils aktuellen politischen Konstellation

bedeutet. Ansonsten droht selbst noch dieser Imperativ zur rhe-

torischen Spielmarke eines in Deutschland mittlerweile weit ver-

breiteten folgenlosen Gedenkens  an die  Vergangenheit  zu  ver-

kommen.

4. Antisemitismus in der Rechten und Linken
Dass  Antisemitismus  heute  keineswegs  allein  ein  Problem  bei

Parteien  am  äußersten  rechten  politischen  Spektrum  darstellt,

wurde in den letzten Jahren immer wieder herausgearbeitet, nicht

nur  für  die  deutschsprachigen  Länder  (vgl.  Reiter  2001;  Haury
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2002; Späti 2006; Kraushaar 2007; Kloke 2020), sondern beispiels-

weise auch für den angelsächsischen Raum (vgl.  Shindler 2012;

Arnold 2016; Rich 2016; Fine/Spencer 2016; Hirsh 2018). Als histo-

risch entscheidender Protagonist des offenen Antisemitismus hat

die Rechte in dieser Hinsicht dennoch weiterhin besondere Auf-

merksamkeit verdient. Im klassischen Rechtsextremismus sowie

im neonazistischen und rechtsterroristischen Milieu spielt offen

artikulierter Antisemitismus weiterhin eine zentrale und integrie-

rende Rolle (vgl. Botsch/Kopke 2016; Quent/Rathje 2019; Botsch

2019a; Botsch 2019b; Salzborn 2020b). Und es wäre fatal, bei der

Linken richtigerweise immer wieder auch implizit, sekundär und

strukturell antisemitische Argumentationen ins Visier zu nehmen,

bei der politischen Rechten jenseits des klassischen Konservativis-

mus aber Entwarnung zu geben, nur weil sich dort abseits der of-

fen neonazistischen Gruppierungen und Parteien mittlerweile nur

mehr in Ausnahmefällen offen judenfeindliche Äußerungen fin-

den lassen. So wie bei der Linken muss auch bei Parteien wie der

AfD, der FPÖ und vergleichbaren politischen Formationen gefragt

werden,  wie  sie  unabhängig  von offen artikuliertem Judenhass

mit  ihrer  Ideologie  und ihren politischen Verlautbarungen eine

antisemitische Sicht auf die Welt befördern. Zu betrachten wäre

hier neben dem insbesondere für die FPÖ charakteristischen Ge-

raune über „raffgierige Bankmanager“, das „internationale Speku-

lantentum“ und die „Zocker von der Ostküste“ (vgl. Schiedel 2017:

111) allem voran die aggressive Abwehr der Vergangenheit und

die geschichtsrevisionistischen Vorstöße, wie sie sich in den letz-

ten Jahren insbesondere bei Funktionsträgern, Mitgliedern und in
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der Anhängerschaft der bis zu den Bundestagswahlen 2021 größ-

ten deutschen Oppositionspartei zeigen.

Das in der AfD nahezu strömungsübergreifend gängige Anpran-

gern  von  einem  vermeintlichen  „Schuldkult“,  das  sich  auch  in

zahlreichen programmatischen Schriften findet (vgl. Grimm/Kah-

mann 2017), zeigt die AfD als einen aktuell entscheidenden Prot-

agonisten eines Schuldabwehr-Antisemitismus, für dessen Analy-

se sich die Schriften der klassischen Kritischen Theorie auch heu-

te noch als ausgesprochen fruchtbar erweisen – nicht nur,  wie

Lars Rensmann zuletzt gezeigt hat (2017), im deutschen Kontext.

Allein die Aussage einer strömungsübergreifenden parteiinternen

Integrationsfigur wie Alexander Gauland, er wolle auf die deut-

schen Soldaten im Zweiten Weltkrieg stolz sein dürfen (vgl. Salz-

born 2020a: 25), also auf jene Wehrmachtssoldaten, die den ras-

sistischen Vernichtungskrieg geführt haben und auch für die Mas-

senvernichtung der europäischen Juden unabdingbar waren, wirft

ein Schlaglicht auf den politischen Charakter dieser Partei. In ihrer

Außendarstellung  versuchen  Teile  der  AfD  sich  als  antisemitis-

muskritisch darzustellen, obwohl Protagonisten der sich selbst als

„Neue Rechte“ begreifenden Formationen die Partei immer stär-

ker prägen. Eines der Hauptcharakteristika dieser „Neuen Rech-

ten“ ist, dass sie sich selbstbewusst in die Tradition der intellektu-

ellen  Vorbereiter  des  Nationalsozialismus  –  der  sogenannten

„Konservativen  Revolution“  (vgl.  Weiß  2017)  –  stellen  und  sich

explizit auf die Philosophie von Martin Heidegger beziehen. Das

bedeutet: Sie reihen sich ganz offen in eine antisemitische Traditi-
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on (vgl. Scheit 2020) ein, die sie zugleich per Deklaration und ge-

gen jede Evidenz von jeglichem Antisemitismus freisprechen.

Die Agitation gegen einen Finanzmagnaten wie George Soros, der

in  der  rechtsradikalen  und  rechtspopulistischen  Propaganda

nicht nur der AfD und der FPÖ, sondern weltweit als eine Art neu-

er Rothschild herhalten muss, sowie die Taxierung der vermeintli-

chen Drahtzieher  des „großen Austauschs“  (zu dessen Planung

und Organisation die rassifizierten Migranten im antisemitischen

und rassistischen Bewusstseins selbst gar nicht in der Lage wä-

ren),  liefern  Paradebeispiele  für  den oben thematisierten Hass

auf das vagabundierende, vermeintlich volkszersetzende Finanz-

kapital der Zirkulationssphäre.

Letztere wird auch in Teilen der Linken und insbesondere in eini-

gen  Fraktionen  der  Antiglobalisierungsbewegung  ins  Visier  ge-

nommen, ausgehend von einem nicht in der Kritik der politischen

Ökonomie, sondern von einem in einer ressentimenthaften Per-

sonalisierung  gründendem  Antikapitalismus,  der  zumindest

strukturelle Ähnlichkeiten zum antisemitischen Weltbild aufweist

(vgl.  Knothe  2009).  Zur  Kritik  an  dieser  ressentimentgeladenen

Aufspaltung der Ökonomie bietet sich abermals ein Rückgriff auf

Adorno und Horkheimer an, die bereits in Elemente des Antisemi-

tismus darauf verwiesen haben, inwiefern die „Verantwortlichkeit

der  Zirkulationssphäre  für  die  Ausbeutung gesellschaftlich  not-

wendiger Schein“ (1997: 198) ist und die antisemitisch-projektive

Sicht auf die moderne Gesellschaft befördert.
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Hannah Arendt wusste schon in den 1950er-Jahren, dass es sich

bei  der Annahme, Antisemitismus sei  ausschließlich ein Phäno-

men der politischen Rechten, um ein hartnäckiges Vorurteil han-

delt (vgl. 1986: 91). Wenn von einem spezifisch linken Antisemitis-

mus die Rede ist, der durch seine politische Wirkung erheblichen

Einfluss auf den gesellschaftlichen Mainstream haben kann (vgl.

Rensmann 2019; Rensmann 2020), lassen sich vier Punkte unter-

scheiden, die in der Literatur behandelt werden: Erstens die mar-

xistischen Klassiker, ihr Umgang mit Antisemitismus und ihr Ver-

hältnis zum Judentum, zweitens die sich auf diese Klassiker beru-

fende traditionelle Arbeiterbewegung sowie die inzwischen selbst

historische Neue Linke, drittens die Affinitäten falscher und res-

sentimentgetriebener Kapitalismuskritik  zu antisemitischen Res-

sentiments, und viertens das Verhältnis der Linken zum israeli-

schen Staat, worauf sich im Folgenden konzentriert werden soll.

5. Antizionismus und israelbezogener Antisemitismus
Die Analyse der geopolitischen Reproduktion des Antisemitismus

im Antizionismus ist heute eine der zentralen Aufgaben sowohl

einer kritischen Theorie des Antisemitismus als auch für die histo-

rische Aufarbeitung der globalen Judenfeindschaft. In der Diskus-

sion über den israelisch-palästinensischen Konflikt trifft man im-

mer wieder auf die Behauptung, der Antisemitismus in den arabi-

schen und den islamisch geprägten Ländern sei ein  Resultat des

Nahost-Konflikts,  also  eine  Folge  der  Gründung Israels.  Um es

gleich praktisch zu wenden: Diesbezüglich ginge es darum, dass
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Bildungsangebote auf allen Ebenen verdeutlichen, inwiefern das

nicht den historischen Tatsachen entspricht. Der arabische und

islamische Antisemitismus muss als eine der zentralen  Ursachen

dieses Konfliktes herausgearbeitet werden. In vielen Aspekten ist

er nicht Folge, sondern Grund dieses Konfliktes und prägt dessen

Verlauf bis heute maßgeblich.

Für  eine  Bildungsarbeit  gegen  israelbezogenen  Antisemitismus

gilt es, einerseits im Bewusstsein zu halten, dass sich Menschen

mit Ressentiments gegenüber dem jüdischen Staat in aller Regel

kaum für die realen Verhältnisse im Nahen Osten interessieren

und dementsprechend auch die Kritik des Antizionismus zunächst

gar nichts über die je spezifische Ausgestaltung israelischer Politik

und zionistischer Praxis aussagen kann und muss.  Zugleich be-

steht andererseits die Notwendigkeit, die Geschichte Israels und

der Konflikte in der Region stärker in die Kritik des Antisemitis-

mus zu integrieren, allein schon, um den antiisraelischen Narrati-

ven (und das heißt allzu oft: Erfindungen oder verzerrten histori-

schen Darstellungen)  mit  Fakten gewappnet  entgegentreten zu

können, um zumindest in jenen Fällen Erfolge zu erzielen, bei de-

nen israelfeindliche Aussagen in erster Linie auf eklatantem Un-

wissen beruhen.

Im akademischen Bereich wären Institute für Antisemitismuskritik

erforderlich,  die sich nicht auf die historische Aufarbeitung des

europäischen Judenhasses beschränken, sondern gerade den ak-

tuellen und den israelbezogenen Antisemitismus in einer global

vergleichenden Perspektive ins Zentrum stellen. Das würde insbe-
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sondere bedeuten, sich in viel stärkerem Ausmaß als bisher den

Ausprägungen  des  Antisemitismus  in  den  mannigfaltigen  Strö-

mungen des politischen Islams zuzuwenden. Hier existieren, wie

zuletzt Matthias Küntzel herausgearbeitet hat (2018), in Teilen der

institutionalisierten Antisemitismusforschung in Deutschland gra-

vierende Versäumnisse.

In  den meisten  Spielarten  des  Antizionismus  treten  antisemiti-

sche Ressentiments heute als eine spezifische Form des Antisemi-

tismus nach Auschwitz auf. Einerseits aus Mangel an konkreten

Hassobjekten, andererseits wegen der Tabuisierung von  offener

Judenfeindschaft zumindest in Europa, richten sie sich gegen den

kollektiven Juden, also den Staat Israel. Ideologiekritik in der Tra-

dition der Kritischen Theorie kann nicht nur zeigen, inwiefern der

Antisemitismus die Biologisierung und Personalisierung von Kri-

senerscheinungen, Ambivalenzen und Widersprüchen einer kapi-

talakkumulierenden  Ökonomie  betreibt,  sondern  auch  deutlich

machen, inwiefern der Antizionismus in den allermeisten seiner

Ausprägungen eine geopolitische Reproduktion des Antisemitis-

mus  darstellt.  Schlaglichtartig  lässt  sich  das  wie  folgt  auf  den

Punkt bringen: Der Antisemitismus als quasi ökonomische Seite

des Judenhasses konstruiert das Bild des Shylock-Juden und spal-

tet darin jene notwendigerweise zum Kapital gehörigen, aber als

bedrohlich,  unmoralisch,  illegitim, gemeinschaftsfremd und zer-

setzend  empfundenen  Elemente  des  ökonomischen  Prozesses

ab. Dieses schon für den vormodernen Antisemitismus charakte-

ristische Bild des Shylock-Juden wird in der antizionistischen Pro-
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paganda ergänzt  durch  jenes  des  Rambo-Juden (vgl.  Markovits

2004: 218), dessen sinnbildliche Verkörperung der angeblich alles

niedertrampelnde,  auf  völkische  Homogenität  setzende  israeli-

sche Soldat sein soll. So wie sich der Antisemitismus im Gegen-

satz zum Rassismus nicht gegen die tatsächlich oder vermeintlich

Unterlegenen richtet, sondern gegen die als überlegen Wahrge-

nommenen, so richtet sich der Antizionismus nicht gegen die lo-

ser states in der internationalen Konkurrenz der Souveräne, son-

dern gegen jene, denen ihr Erfolg verübelt wird.

Selbstverständlich existierten und existieren Formen des Antizio-

nismus,  die  nicht  antisemitisch  sind:  Etwa  ultraorthodoxe  jüdi-

sche Gruppierungen, die den Zionismus aus religiösen Gründen

ablehnen,  oder  universalistische,  meist  linke  Argumentationen,

die sich im Rahmen einer allgemeinen Staats- und Nationskritik

„in der Welt vor Auschwitz, als die Begriffe noch stimmten“ (Diner

1991: 78) in den heftig geführten innerjüdischen Debatten gegen

den Zionismus wandten.  Aber schon lange vor der Staatsgrün-

dung Israels bilden sich eindeutig antisemitische Ausprägungen

des Antizionismus heraus, sowohl in der politischen Rechten wie

in der Linken, im Islamismus ebenso wie im arabischen Nationa-

lismus – und um diese geht es bei der Kritik eines israelbezoge-

nen Antisemitismus.

In aktuellen Debatten über Zionismus und Antizionismus ist zu

wenig präsent, dass der Nationalsozialismus von Beginn an nicht

nur  traditionell  antisemitisch,  sondern  auch  explizit  antizionis-

tisch war. Der maßgebliche nationalsozialistische Text zum Zionis-
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mus stammt von Alfred Rosenberg, der das jüdische Staatsgrün-

dungsprojekt als „staatsfeindlich“ qualifizierte (1938). Adolf Hitler

attestierte den Juden, sie seien „mangels eigener produktiver Fä-

higkeiten“ zu einem „Staatsbau räumlich empfundener Art“ nicht

in der Lage (zit. n. Weinberg 1961: 220). Würden Juden ein staats-

ähnliches Gebilde erschaffen, so könne das wie schon im antiken

Jerusalem nichts anderes sein als eine Art Universität für den jüdi-

schen Zersetzungsgeist, der die echten Staaten ins Unglück stür-

ze: In einer Rede von 1920 führt Hitler aus, der „ganze Zionisten-

staat soll nichts werden als die letzte vollendete Hochschule ihrer

internationalen Lumpereien“ (zit. n. Jäckel/Kuhn 1980: 190).

Die oben erwähnte Entgegensetzung von Abstraktem und Kon-

kretem, von „raffendem“ und „schaffendem“ Kapital, wird hier ins

Politische übersetzt: Den vermeintlich organischen, echten Staa-

ten wird als zersetzende Negation der „künstliche Zionismus“ ent-

gegengestellt.  Diese Entgegensetzung fand ihren Nachhall  nach

1945 sowohl im arabischen Nationalismus als auch in der antiim-

perialistischen radikalen Linken (vgl. Weiß 2005; Gerber 2007; Eb-

brecht-Hartmann 2020) und in den diversen Spielarten des Isla-

mismus. Deutsche Neo-Nazis stellen sich heute ganz unmittelbar

in diese Tradition und postulieren: „Israel ist unser Unglück“ (zit.

n. Rensmann 2021).4

Nach 1945 hatten Teile der antiimperialistischen Linken maßgeb-

lichen Anteil an der Perpetuierung des Antizionismus. Die Grund-

lagen für die antizionistische Agitation, wie sie sich gegenwärtig

insbesondere in der globalen BDS-Kampagne findet (vgl. Nelson/
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Brahm 2015; Nelson 2019; Feuerherdt/Markl 2020), wurde in den

Zeiten des Kalten Krieges gelegt, und die Grundmotive des mar-

xistisch-leninistischen Antizionismus lassen sich bis in die Zeit vor

dem Nationalsozialismus zurückverfolgen. Jeffrey Herf hat zuletzt

gezeigt,  inwiefern  die  Indienstnahme  eines  Jargons  der  Men-

schenrechte und des Antifaschismus in der Agitation gegen Israel

ein Spezifikum des linken Antizionismus darstellt und insbeson-

dere im ostdeutschen, seinem Selbstverständnis nach „ersten an-

tifaschistischen Staat auf deutschem Boden“ perfektioniert wur-

de. Er verdeutlicht, wie durch die Punzierung des jüdischen Staa-

tes als Nachfolger Nazideutschlands in den theoretischen und ge-

schichtswissenschaftlichen Verlautbarungen des Ostblockmarxis-

mus und des westdeutschen linken Antizionismus die Angriffe auf

Israel in die Tradition des Antifaschismus gehoben wurden (2019).

Olaf  Kistenmacher  hat  anhand  des  Beispiels  der  Kommunisti-

schen  Partei  Deutschlands  gezeigt,  dass  die  ressentimenthafte

Ablehnung  des  jüdischen  Staatsgründungsprogramms  auch  in

Teilen der Linken schon lange vor 1948 existierte: Die antizionisti-

schen Positionen, die in der westeuropäischen Linken nach dem

Sechstagekrieg und in der osteuropäischen Staatslinken seit Be-

ginn der 1950er-Jahre vertreten wurden, mussten „nicht erst 1967

oder nach 1945 erfunden werden. In den Grundzügen bestand

diese Position schon vor 1933.“ (2016: 281).5 Kistenmacher kann

überzeugend darlegen, dass die Annahme, der linke Antizionis-

mus habe erst nach 1945 seine antisemitische Aufladung erhalten

und vor dem Nationalsozialismus habe es sich stets nur um eine

aus einer allgemeinen Kritik des Nationalismus speisende Ableh-
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nung des jüdischen Staatsgründungsprogramms gehandelt, nicht

haltbar ist. Er legt dar, dass die antizionistischen Positionen der

KPD vor 1933 zahlreiche Parallelen zum gegenwärtigen, vermeint-

lich ‚neuen‘, israelbezogenen Antisemitismus aufweisen. Die Be-

wertung des Zionismus durch die KPD „nach ganz anderen Maß-

stäben als andere nationale Bewegungen“ kann so als „Vorläufer“

der  „späteren  Dämonisierung  und  Delegitimierung  Israels“  be-

griffen werden (ebd.: 280, 282). Selbst die Gleichsetzung des Zio-

nismus mit dem Nationalsozialismus wurde von der KPD bereits

Anfang der 1930er-Jahre praktiziert: 1932 erklärte das Zentralko-

mitee  der  KP  in  ihrer  programmatischen  Schrift  Kommunismus

und Judenfrage, man bekämpfe „den Zionismus genauso wie den

deutschen Faschismus“ (zit. n. ebd.: 251). Derartige Positionierun-

gen hatten schon in  den 1920er-Jahren dazu geführt,  dass  die

deutschen Parteikommunisten  die  wiederholten  pogromartigen

Ausschreitungen gegen Juden im Mandatsgebiet Palästina zu ei-

nem „antiimperialistischen Aufstand“ verklärten und als solchen

auch offen unterstützten (vgl. Grigat 2009; Kistenmacher 2021).

Gerade  beim  linken  Antizionismus  wäre  es  heute  wichtig,  den

konkreten Erscheinungsformen und insbesondere den Transfor-

mationen nachzuspüren, da bei den theoretischen Bezügen des

linken Antizionismus deutliche Verschiebungen stattgefunden ha-

ben. Während in den 1920er- und 30er-Jahren und noch viel stär-

ker  in  den  Jahrzehnten  des  Kalten  Krieges  ein  antiimperialisti-

scher, auf den Marxismus-Leninismus rekurrierender ‚Befreiungs-

nationalismus‘ der zentrale Bezugspunkt war, hat sich in den letz-
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ten zwei Dekaden ein abstrakter Antinationalismus und ein unhis-

torischer Universalismus zur maßgeblichen Legitimation des Anti-

zionismus entwickelt, die durch die sozialwissenschaftlichen De-

batten der letzten Jahrzehnte weit in den politischen Mainstream

hineinwirken. Das hat mit dazu geführt, dass zionistischen Juden

in gewissen linken Milieus nun nicht mehr vorgeworfen wird, sie

könnten gar keinen richtigen Staat, sondern nur ein „künstliches

Gebilde“ erschaffen, sondern ganz im Gegenteil, sie würden starr-

sinnig  an ihrem Staat  und ihrer  Nation festhalten,  obwohl  das

Konzept der Nationalstaatlichkeit historisch doch längst obsolet

sei. Bereits zu Zeiten der zweiten Intifada erklärte beispielsweise

Tony Judt, der Zionismus sei als Nationalismus heute nur mehr

ein „Anachronismus“ (2003).

Auch  die  Verschiebung  von  materialistischen,  kritisch-theoreti-

schen Paradigmen hin zu postmodernen, poststrukturalistischen

und postkolonialen  Ansätzen  in  der  akademischen  Linken  (kri-

tisch dazu Elbe 2020: 242–275) prägt die gegenwärtige Auseinan-

dersetzung über israelbezogenen Antisemitismus, wie sich zuletzt

in der Debatte über Achille Mbembe gezeigt hat. In dessen Schrif-

ten  findet  sich  nicht  nur  eine  den Realitäten  im Nahen Osten

spottende  Dämonisierung  und  Delegitimierung  Israels,  dessen

„global isolation“ Mbembe fordert (Mbembe 2015: viii),  sondern

auch Formulierungen, die sich des Fundus des klassischen christ-

lichen  Antisemitismus  bedienen,  was  von  seinen  Verteidigern

ebenso ignoriert  wurde wie die explizite  Israel-Feindschaft  (vgl.

Gruber 2021).
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Gerade in  der  Mbembe-Debatte  wurde nochmals  deutlich,  wie

hilfreich eine  Arbeitsdefinition für Antisemitismus wie jene der In-

ternational Holocaust Remembrance Alliance sein kann, die expli-

zit Formen des israelbezogenen Antisemitismus anführt (vgl. IHRA

2016). Die gegen die IHRA-Definition gerichtete, im März 2021 ver-

öffentlichte  Jerusalem Declaration  on  Antisemitism  hingegen,  die

von  Nachrichtenagenturen  des  iranischen  Regimes  freudig  be-

grüßt (vgl.  IQNA 2021) und auch von linksorientierten Akademi-

kern und Akademikerinnen in Deutschland und Österreich unter-

zeichnet wurde, zielt auf die Legitimierung des linken Antizionis-

mus sowie die Exkulpierung der BDS-Kampagne und anderer an-

tiisraelischer Organisationen vom Antisemitismusvorwurf. So sehr

im akademischen Kontext gerade vor dem Hintergrund einer Kri-

tischen Theorie der Gesellschaft die Darstellung eines Gegenstan-

des  durch  seine  ideologiekritische  Durchdringung  einer  festge-

zurrten und notwendigerweise komplexitätsreduzierenden Defi-

nition vorzuziehen ist, so notwendig ist eine derartige Arbeitsdefi-

nition doch, um antisemitismuskritische Standards insbesondere

hinsichtlich eines israelbezogenen Antisemitismus festzulegen.6

Diese  wären auch für  gegenwärtige  Debatten über  Israelfeind-

schaft in der traditionellen Linken notwendig, bei der sich zeigt,

dass der Marxismus-Leninismus keineswegs vollends ausgedient

hat,  wobei sich der Hass auf Israel als „antisemitische Integrati-

onsideologie“ (Salzborn 2018: 139) erweist.7
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6. Islamischer Antisemitismus
Die Beurteilung eines eindeutig antisemitischen Antizionismus in

den  unterschiedlichen  Spielarten  des  Islamismus,  der  seit  der

Jahrtausendwende als „aggressivste und brutalste Variante“ eines

„universalen Antiuniversalismus“ (ebd.: 125) gelten muss, ist um

ein Vielfaches unumstrittener als in den mannigfaltigen Fraktio-

nen der Linken. Die Deutlichkeit und die Offenheit der Formulie-

rungen inklusive expliziter Vernichtungsdrohungen erinnern eher

an  rechtsradikale  europäische  Traditionen  des  Antizionismus

denn  an  linke,  deren  Besonderheit  gerade  darin  besteht,  sich

selbst von jeglichem Antisemitismus freizusprechen.

Der im September 2022 verstorbene Yusuf al-Qaradawi, der als

Fernsehprediger  auf  Al  Jazeera und  Vorsitzender  des  European

Council for Fatwa and Research einer der einflussreichsten Vorden-

ker des sunnitischen Islam war, hat den Holocaust für vorbildlich

erklärt: Hitler sei die „letzte Strafe“ für das jüdische Volk gewesen,

die Allah ihm wegen „seiner Verkommenheit“ auferlegt habe, und

in der Zukunft sollten die Muslime selbst Hand anlegen. 2009 er-

klärte al-Qaradawi: „So Gott will, wird das nächste Mal diese Stra-

fe durch die Hand der Gläubigen erfolgen“ (zit. n. Cáceres 2010).

Die ägyptische Muslimbruderschaft, aus der al-Qaradawi stammt,

war  für  fast  alle  späteren Richtungen des  radikalen Islam prä-

gend. Das gilt auch für das iranische Regime und die Hisbollah,

die in einigen Aspekten zwar mit Gruppierungen und Parteien der

Muslimbruderschaft konkurrieren, aber immer wieder mit ihnen

kooperieren – insbesondere bei der Bekämpfung Israels.

medienimpulse, Jg. 62, Nr. 3, 2024 27



Grigat Kritik des Antisemitismus heute. Zur kritischen Theorie antijüdischer Projektionen ...

Gerade beim politischen Islam ist zu betonen, dass hier der Anti-

semitismus deutlich älter ist als der jüdische Staat – was auch für

viele Ausprägungen des arabischen Nationalismus gilt, der jahr-

zehntelang für  die politischen Entwicklungen in der Region be-

deutender war als der Islamismus, mit dem er zumindest anfäng-

lich in klarer Konkurrenz stand. Die Muslimbruderschaft entstand

1928 als Prototyp einer islamistischen Organisation nahezu zeit-

gleich mit den faschistischen Massenbewegungen in Europa. Die

Nationalsozialisten haben die Etablierung der Muslimbrüder ma-

teriell  und ideologisch  aktiv  unterstützt.  Mit  etwa einer  Million

Mitgliedern war die Muslimbruderschaft  nach 1945 die „größte

antisemitische  Bewegung  der  Welt“  (Küntzel  2019a:  120).  Der

sprunghafte  Anstieg  ihrer  Mitglieder  resultierte  Anfang  der

1930er-Jahre – ganz so wie beim europäischen Faschismus und

Nationalsozialismus, aber in einem anderen religiösen und gesell-

schaftlichen Kontext – aus einer massenhaften, wahnhaft projek-

tiven Reaktionsweise auf die hereinbrechende krisenhafte Moder-

ne. Diese Reaktion auf die Ambivalenzen und emanzipativen Po-

tenziale der Moderne war später auch einer der zentralen Gründe

für die Massenunterstützung Khomeinis seit  den 1970er-Jahren

im Iran.

Die Schriften des Gründers der Muslimbruderschaft, Hassan al-

Banna, und des späteren Vordenkers Sayyid Qutb haben bis heu-

te zentrale Bedeutung für die diversen Richtungen des politischen

Islam, sowohl des legalistischen als auch des terroristischen. Dazu

zählen etwa Qutbs 1950 veröffentlichtes Pamphlet  Unser Kampf
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mit den Juden, das bis heute islamistische Attentäter rund um den

Globus  inspiriert,  und  al-Bannas  Todesindustrie  aus  dem  Jahr

1938. Die Schriften Qutbs wurden in den Jahrzehnten vor der Isla-

mischen  Revolution  vom  heutigen  obersten  geistlichen  Führer

des Iran, Ali Khamenei, ins Persische übersetzt und bilden einen

zentralen  ideologischen  Bezugspunkt  der  iranischen  Islamisten

(vgl.  Ünal  2016).  Al-Banna,  der  vom österreichischen Politikwis-

senschaftler und Aktivisten Farid Hafez als wichtiger demokrati-

scher Vordenker verharmlost wird (vgl. Markl 2021), veröffentlich-

te noch 1946 Lobpreisungen für Amin el-Husseini, den offen anti-

semitischen, mit den Nazis kollaborierenden und ab 1941 in Ber-

lin residierenden Mufti von Jerusalem. El-Husseini konnte sich ei-

ner  Strafverfolgung  durch  die  Alliierten  entziehen,  indem  ihm

nach dem Zweiten Weltkrieg die Flucht nach Kairo gelang. Dort er-

klärte der bis heute verehrte Führer der ägyptischen Muslimbru-

derschaft  al-Banna  noch  1946:  „Was  für  ein  Held,  was  für  ein

Wunder von Mann […] der mit der Hilfe Hitlers und Deutschlands

ein  Empire  herausforderte  und gegen den Zionismus kämpfte.

Deutschland und Hitler sind nicht mehr, aber Amin Al-Husseini

wird den Kampf fortsetzen“ (zit. n. Herf 2010b: 285).

Bei  der Kritik des islamischen Antisemitismus sollte es weniger

um Religionsexegese als vielmehr um ein ideologiekritisches Ver-

ständnis gehen, in dem der moderne islamische Judenhass als pa-

thisch-projektive Abwehr einer neuen, ambivalenten, das Potenzi-

al der Emanzipation in sich aufhebenden Form von Gesellschaft

dechiffriert wird: als eine Form des modernen Antimodernismus
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(vgl. Lewed 2010; Marz 2017a). Zugleich müssen die Spezifika des

islamischen, sowohl für die Muslimbruderschaft und andere sun-

nitische Islamisten als auch für das iranische Regime und die His-

bollah charakteristischen Antisemitismus betont werden:

Nur  hier  verschmelzen  der  degradierende  Anti-Judaismus  des

Frühislam und der  verschwörungsbezogene Antisemitismus der

Moderne zu einer Einheit (Küntzel 2019a: 34).

Die islamisch-antijüdischen Traditionen prägten über Jahrhunder-

te hinweg die arabischen Gesellschaften. Die Situation von Juden

in den islamischen Gesellschaften war noch im 19. Jahrhundert in

der Regel besser als jene der meisten jüdischen Minderheiten in

den christlich  geprägten  Gesellschaften  Europas.  Das  bedeutet

aber nicht, dass Juden in den islamischen Gesellschaften gleichbe-

rechtigt leben konnten: Auch in den vergleichsweise unblutigen

Perioden des jüdisch-muslimischen Zusammenlebens in der ara-

bischen Welt, in denen Juden als „Schutzbefohlene“ (dhimmis) to-

leriert wurden, handelte es sich um eine Toleranz, „die aus Ver-

achtung  bestand“  (Bensoussan  2019:  146).  Die  Institution  der

dhimma war ein „Status der Demütigung, der Entwürdigung und

der Erniedrigung“ (Weinstock:  293), der Juden zahlreichen exklu-

dierenden Sonderregelungen unterwarf, die heute beispielsweise

im Iran  weiterhin  eine  wichtige  Rolle  spielen  (vgl.  Grigat  2018:

202f.).

Schon lange vor 1948 hat die auf Verachtung beruhende Diskrimi-

nierung immer wieder auch zu blutiger Verfolgung geführt: Eines

der ersten Pogrome gegen Juden in Europa mit etwa 4.000 Op-
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fern war bereits im Jahr 1066 das Massaker von Granada, das zu

dieser Zeit unter islamischer Herrschaft stand. Ende des 18. Jahr-

hunderts wurden die Juden aus dem saudi-arabischen Dschidda

vertrieben, 1790 kam es zu einem Pogrom im marokkanischen

Tetuan, 1828 zu einem in Bagdad, 1834 zu Gewaltausbrüchen ge-

gen die jüdische Gemeinde im heute in Israel gelegenen Safed. Im

19.  Jahrhundert  nehmen Ritualmordbeschuldigungen  gegen  Ju-

den im Osmanischen Reich  massiv  zu.  Forciert  werden sie  zu-

nächst vorrangig von christlichen Propagandisten, Ende des 19.

Jahrhunderts werden sie jedoch immer öfter in islamischen Publi-

kationen aufgegriffen (vgl. Lewis 2004: 142–144).

Die Etablierung des jüdischen Staates 1948 fungierte als Ferment

für  die  Transformation  der  traditionellen  Verachtung  der  jüdi-

schen dhimmis in einen Hass auf die sich selbst zur Souveränität

ermächtigenden  „Schutzbefohlenen“.  Diese  Radikalisierung  der

arabisch-islamischen Judenfeindschaft vor der israelischen Staats-

gründung wurde zum einen durch die nationalsozialistische Pro-

paganda im Nahen und Mittleren Osten befeuert (vgl. Herf 2010a;

Küntzel 2019b), zum anderen war sie eine Reaktion auf die parti-

elle Autoemanzipation der Juden in den arabischen Gesellschaf-

ten. Ähnlich wie im europäischen Antisemitismus, aber eingebet-

tet in islamische Traditionen, wurden die Juden in der arabischen

Welt als Repräsentanten von ökonomischen und gesellschaftspo-

litischen  Modernisierungsprozessen  attackiert,  die  zu  massiver

Verunsicherung führten. Besonders anschaulich wird das beim al-

gerischen Vordenker des Islamismus Malek Bennabi, der 1965 be-
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klagte: „Dies ist das Jahrhundert der Frau, des Juden und des Dol-

lars“, und der von einer „Judaisierung des Westens“ sprach (zit. n.

Bensoussan 2019: 86f.).

Der Antisemitismus unter Muslimen sowohl in Europa (vgl. Jikeli

2015;  Embacher/Edtmaier/Preitschopf 2019:  24–31)  als  auch im

globalen Maßstab stellt heute eine der größten Herausforderun-

gen  für  die  Antisemitismuskritik  dar.  Dabei  geht  es  nicht  aus-

schließlich  um  radikale,  fundamentalistische  und  djihadistische

Ausprägungen des Islam, sondern durchaus auch um Protagonis-

ten eines orthodox-konservativen Mehrheitsislam.  Einflussreiche

Vordenker, die als Kritiker des islamistischen Djihadismus gelten,

können nichtsdestotrotz Protagonisten eines islamischen Antise-

mitismus sein: Der 2010 verstorbene Mohammed Sayyid Tantawi

war einer der renommiertesten Gelehrten des sunnitischen Islam

und Großscheich der Al-Azhar-Universität von Kairo, die weit über

die Grenzen Ägyptens Einfluss hat. Tantawi verteidigte den fran-

zösischen  Holocaustleugner  Roger  Garaudy  (vgl.  Nordbruch

2001), und mit seiner in mehreren Auflagen publizierten Disserta-

tion hat Tantawi einen antisemitischen Klassiker geschrieben mit

Kapiteln wie Das jüdische Unheilstiften auf Erden, in dem er erklärt,

dass das Verzehren nichtjüdischen Blutes ein religiöser Ritus bei

den Juden sei. Tantawi zitiert zustimmend Mein Kampf und beruft

sich auf den antisemitischen Klassiker  Die Protokolle der Weisen

von Zion (vgl. Küntzel 2008: 24–26). Ein anderes Beispiel ist Mahat-

hir Mohamad, der ehemalige Premierminister Malaysias, der zwar

Islamisten in seinem Land bekämpfte, aber von einem rabiaten
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Antisemitismus getrieben ist. 1994 verbot er  Schindlers Liste und

1997 erklärte er die Juden zu den Verantwortlichen für die Finanz-

krise in Asien. 2003 eröffnete er die bis dahin größte Tagung der

Organisation der  Islamischen Konferenz (OIC),  dem wichtigsten

Zusammenschluss islamisch dominierter Staaten, und führte aus:

Die  Juden  beherrschen  heute  mittels  ihrer  Strohmänner  diese

Welt. Sie lassen andere für sich kämpfen und sterben. […] Die Ju-

den erfanden und förderten erfolgreich Sozialismus, Kommunis-

mus,  Menschenrechte und Demokratie.  […]  Mit  diesen Rechten

haben sie nun die Kontrolle über die mächtigsten Länder gewon-

nen (zit. n. ebd: 22).

Das Ausmaß des Problems wird deutlich, wenn man sich in Erin-

nerung ruft,  dass  Mahathirs  Rede in  großen Teilen  der  islami-

schen Welt  begeistert  aufgenommen wurde.  Von keinem Dele-

gierten von den damals 57 in der OIC vertretenen islamischen

Staaten ist ein Protest überliefert. Im Gegenteil: Die Mehrheit der

mehreren Tausend Zuhörer dankten ihm mit stehenden Ovatio-

nen. Der jemenitische und der ägyptische Außenminister sowie

der afghanische Präsident,  allesamt Vertreter eines ‚moderaten

Islam‘,  verteidigten  Mahathir  nachdrücklich  gegen  Antisemitis-

musvorwürfe aus dem Westen (vgl. ebd.: 24). Und der offenkundi-

ge Antisemitismus Mahathirs stellte keinen Hinderungsgrund da-

für dar, dass er 2018 abermals Premierminister wurde.

Dennoch existieren in den moderaten Ausprägungen des Islam

auch Gegenstimmen, und mitunter wird im Rahmen religiöser Ar-

gumentationen deutliche Kritik sowohl an den antijüdischen Tra-
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ditionen als auch an aktuellen antisemitischen Äußerungen for-

muliert  (besonders  prominent  und  nachdrücklich  derzeit  bei-

spielsweise vom französischen Imam Hassen Chalghoumi, der da-

für  von  Islamisten  massiv  bedroht  wird).  In  der  islamistischen

Ideologie der radikalen Ausprägungen des politischen Islam hin-

gegen ist  der  Antisemitismus ebenso zentral  wie  unumstritten.

Das gilt sowohl für die diversen, global operierenden Gruppierun-

gen der Muslimbruderschaft als auch für den „Islamischen Staat“

und jenes Regime, das seit 1979 im Iran herrscht.

Der explizite Antisemitismus des „Islamischen Staates“ wurde bis-

her bei der Analyse des djihadistischen Staatsgründungsprojektes

zu wenig beachtet. Eine der seltenen Ausnahmen stellen diesbe-

züglich die Arbeiten von Daniel  Rickenbacher dar (2018,  2020).

Auch bei der Analyse des islamistischen Terrors in Europa müsste

die antisemitische Zielauswahl der vom IS begangenen oder inspi-

rierten Anschläge sehr viel stärker berücksichtigt werden (vgl. Stö-

ver 2019; Saggerer 2019).  Aus israelischer Perspektive ist es je-

doch verständlich, dass das iranische Regime deutlich stärker im

Fokus steht als Daesch. Kaum jemand in Israel macht sich Illusio-

nen über die Rolle des IS als Avantgarde eines islamistischen Mas-

senmord-Programms. Dennoch betonen israelische Politiker un-

terschiedlichster Couleur, dass trotz der diversen sunnitisch-dji-

hadistischen Milizen in Syrien und dem Irak in militärischer Hin-

sicht weiterhin das iranische Regime, die Hisbollah und ihre Ver-

bündeten die derzeit entscheidende Bedrohung für den jüdischen

Staat darstellen. So eindeutig der antisemitische Charakter des IS
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auch ist – hinsichtlich der Bekämpfung Israels verfolgt er eine an-

dere Strategie als das iranische Regime und hat ein eigenes Kom-

muniqué zur Frage des Djihad in Palästina veröffentlicht, in dem

er sein Unverständnis dafür zum Ausdruck bringt, warum Juden

mehr  bekämpft  werden  sollten  als  andere  „Ungläubige“  (ISIS

2016). Perspektivisch müsse es selbstverständlich auch gegen die

Juden in Israel gehen, dafür sei aber zunächst der Sturz der „un-

gläubigen“ arabischen Herrscher in den Nachbarländern des jüdi-

schen Staates notwendig. Das erklärt, warum sich der IS selbst zu

seinen Hochzeiten sowohl militärisch als auch propagandistisch

gegenüber Israel vergleichsweise zurückhielt, aber immer wieder

Versuche gestartet hat, auf der ägyptischen Sinai-Halbinsel oder –

nicht zuletzt aufgrund der engen Kooperation zwischen Amman

und Jerusalem bisher deutlich weniger erfolgreich – in Jordanien

Fuß zu fassen. Anders als das iranische Regime, das für seinen an-

tiisraelischen  Kurs  problemlos  über  sonstige  Differenzen  bei-

spielsweise mit der sunnitischen Hamas hinwegsehen kann und

auch für antiisraelische Kooperationen mit vermeintlich modera-

ten oder links-säkularen palästinensischen Organisationen jeder-

zeit zur Verfügung steht, erteilt der IS einer derartigen Bündnispo-

litik eine explizite Absage, verteufelt nicht nur „säkulare und kom-

munistische  Bewegungen“  wie  Fatah,  PFLP  und  DFLP,  sondern

auch die unmittelbar mit dem Iran kooperierenden „Ungläubigen“

von der Hisbollah und dem Islamischen Djihad in Palästina, sowie

die „Apostaten“ von der Hamas. Der IS droht allen palästinensi-

schen Fraktionen, die weiterhin ihrem Nationalismus frönen, an-

statt  sich den Zielen des IS-Kalifen für eine von „Polytheismus“
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und „Unglauben“ in jeglicher, keineswegs bloß jüdischer Ausprä-

gung „gesäuberten Welt“ unterzuordnen.

7. Der eliminatorische Antizionismus des iranischen Regimes
Wenn über den Antisemitismus des iranischen Regimes gespro-

chen wird, gilt es stets drei Punkte zu thematisieren:  Erstens die

traditionelle Judenfeindschaft, wie sie sich besonders ausgeprägt,

aber keineswegs ausschließlich beim bis heute von den Anhän-

gern des Regimes verehrten Ajatollah Ruholla  Khomeini  findet;

zweitens die Leugnung und Relativierung des Holocaust; und drit-

tens die offenen Vernichtungsdrohungen gegenüber Israel samt

des daraus resultierenden Agierens in der Region des Nahen Os-

tens. Keine dieser Komponenten verschwindet zu irgendeiner Zeit

in der „Islamischen Republik“, aber in gewissen Phasen der Islami-

schen Revolution treten einzelne Aspekte stärker in den Vorder-

grund.8

Wahied Wahdat-Hagh hat die Programmatik des iranischen Re-

gimes  treffend  als  „eliminatorischen  Antizionismus“  bezeichnet

(2008:  44).  Hinsichtlich  der  antisemitischen Ideologie  der  irani-

schen  Islamisten  kann  zusammenfassend  von  einer  Verherrli-

chung einer konkretistisch verklärten, als organisch, authentisch,

schicksalhaft  und  harmonisch  gezeichneten  Gemeinschaft  der

Muslime gesprochen werden, die als permanent von zersetzen-

den Feinden bedroht halluziniert wird. Diese idealisierte Gemein-

schaft wird gegen eine als chaotisch-abstrakt, entfremdet, künst-

lich, unmoralisch, materialistisch und widersprüchlich portraitier-
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te und letztlich mit Juden oder dem jüdischen Staat und dem libe-

ralistischen  Westen  assoziierte  Gesellschaftlichkeit  in  Anschlag

gebracht (vgl. Marz 2014). Auch hier zeigt sich wieder eine spezifi-

sche Ausprägung der oben thematisierten Entgegensetzung eines

positiv konnotierten Konkreten und eines zu bekämpfenden, als

zersetzend und bedrohlich charakterisierten Abstrakten.

Der Zionismus wird in der Ideologie und Propaganda des irani-

schen Regimes nicht als ein gewöhnlicher politischer Gegner atta-

ckiert,  sondern als Grundübel,  das für nahezu alle Probleme in

der Region und der Welt verantwortlich sei,  und dessen Auslö-

schung daher den Weg zur Erlösung bereite. Ali Khamenei erklär-

te selbst noch die westlich-liberalen Vorstellungen von Geschlech-

tergleichheit zu einer „zionistischen Verschwörung“ (vgl. Dearden

2017). Diese Äußerung, die den Zusammenhang von Antisemitis-

mus und Sexismus in Erinnerung ruft (vgl.  Stögner 2014),  steht

ganz in der Tradition von Revolutionsführer Khomeini, der bereits

Anfang der 1960er-Jahre gegen die Einführung des Frauenwahl-

rechts polemisierte, dem ein zionistisches Komplott zugrunde lie-

ge, als dessen Avantgarde im Iran sich die Bahai betätigen wür-

den (vgl. Eschraghi 2020: 334). 

8. Conclusio: Notwendige Gewichtungen
Eine konsequente Politik gegen das Regimes der Ajatollahs und

Pasdaran  wäre  insbesondere  in  der  Bundesrepublik  vonnöten,

wenn die Rede von der Sicherheit Israels als Teil der deutschen

Staatsräson und die Verweise auf das Lernen aus der Geschichte
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des Nationalsozialismus nicht bloß taktierende Rhetorik sein sol-

len. Auch während der Pandemie fanden im Iran Proteste statt,

bei denen Demonstrierende unter anderem skandierten: „Weder

für Gaza noch für den Libanon, ich gebe mein Leben für Iran“ (Fa-

thollah-Nejad 2020: 241) und damit der Finanzierung und Aufrüs-

tung der antisemitischen Terrorgruppen an den Grenzen Israels

durch  Teheran  eine  klare  Absage  erteilten.  Genau  diese  Men-

schen im Iran hätten jede Unterstützung der europäischen Politik

verdient. 

Gerade beim Antisemitismus des iranischen Regimes und seiner

ebenfalls sowohl israelfeindlichen als auch traditionell antisemiti-

schen Verbündeten wie der Hisbollah (vgl. Grigat 2021: 163–167)

zeigt  sich nochmals in  aller  Deutlichkeit,  was bereits  einleitend

betont wurde: dass Antisemitismuskritik keine interesselose Wis-

senschaft sein kann, schon gar nicht, wenn man den oben zitier-

ten kategorischen Imperativ Adornos ernst nimmt und politisch in

der heutigen Zeit konkretisiert. Durch das iranische Regime exis-

tiert eine spezifische Bedrohungskonstellation: Die Kombination

des eliminatorischen Antizionismus und einer islamistischen Mär-

tyrerideologie mit dem Streben nach der Technologie der Mas-

senvernichtung und der Existenz von über 120.000 Raketen der

von Teheran finanzierten und aufgerüsteten Hisbollah im Liba-

non, die ausnahmslos auf den jüdischen Staat gerichtet sind, ge-

bietet es, das iranische Regime, seine Verbündeten und seine glo-

balen Unterstützer ins Zentrum einer aktuellen Kritik des Antise-

mitismus zu rücken.
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Was Not tut, ist eine sowohl theoretische als auch praktische Kri-

tik  des Antisemitismus,  die alle  Ausprägungen des historischen

und insbesondere des aktuellen globalen Antisemitismus umfasst

und gleichzeitig  in der Lage ist,  eine Gewichtung der Gefahren

vorzunehmen, die von den jeweiligen antisemitischen Akteuren

aktuell ausgehen. Es bedarf einer akademischen Anstrengung, die

völkische Burschenschaftler, christliche Traditionen des Antijuda-

ismus (vgl. Scheit 2006: 19–74; Salzborn 2014: 183–187; Nirenberg

2017: 97–138, 253–274), den Schuldabwehrantisemitismus einer

AfD, den „gebildeten Antisemitismus“ (Schwarz-Friesel 2015) der

gesellschaftlichen Mitte (vgl. Schwarz-Friesel/Reinharz 2013) und

den offenen Antisemitismus von europäischen oder US-amerika-

nischen Neonazis genauso selbstverständlich ins Visier nimmt wie

die offen israelfeindlichen Teile  der globalen Linken,  die israel-

feindlichen Traditionen des arabischen Nationalismus und aktuell

insbesondere  die  diversen  Ausprägungen  des  globalen  islami-

schen Antisemitismus. Um dem kategorischen Imperativ Adornos

gerecht werden zu können, muss im politischen Feld permanent

aufs Neue die Diskussion geführt werden, welche gesellschaftli-

che  Relevanz  und  welches  Bedrohungspotenzial  die  jeweiligen

Ausprägungen des  Antisemitismus in  der  je  aktuellen  globalen

Konstellation haben.
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Anmerkungen

1 Es  handelt  sich  bei  diesem  Artikel  um  eine  gekürzte  Version  eines  Ab-

schnitts aus: Grigat, Stephan (Hg.) (2023): Kritik des Antisemitismus in der

Gegenwart. Erscheinungsformen – Theorien – Bekämpfung, Nomos: Baden-

Baden („Interdisziplinäre Antisemitismusforschung“ Bd. 14). Die Redaktion

der MEDIENIMPULSE dankt  dem Autor herzlich für  die  an diese Schwer-

punktausgabe angepasste und überarbeitete Version sowie für die Geneh-

migung zur Wiederveröffentlichung.

2 In der Kritik des Rassismus wäre es dringend geboten, sich gegen rein iden-

titätspolitische Ansätze wieder stärker auf materialistische Theorietraditio-

nen zu besinnen, die in einigen aktuellen Arbeiten erneut stark gemacht

werden (vgl. Marz 2017b; Egger 2019; Marz 2020). Vor dem Hintergrund ei-

ner Kritischen Theorie des Rassismus wäre dann auch das Verhältnis bei-

spielsweise von Antiziganismus und Antisemitismus zu bestimmen (vgl. Gri-

gat 2007: 312f.; Scholz 2009; Böttcher 2016).

3 Unabhängig von dieser Wendung aufs Subjekt bleibt es notwendig, darauf

zu reflektieren, inwiefern Besonderheiten der jüdischen Religion Juden, das

Judentum und in späterer Folge auch den jüdischen Staat für den Hass von

Menschen prädisponieren, die sich von Vermittlung, Vernunft, Intellektuali-

tät und Zweifel bedroht fühlen. Insofern spielen die Unterschiede zwischen

den Religionen bezüglich ihres jeweiligen Verhältnisses zu Vermittlung, Ver-

nunft etc. eine zentrale Rolle, wenn es um die Untersuchung der sehr spezi-

fischen religiösen Traditionen des Antisemitismus geht.

4 Zur Israel-Diskussion in rechtspopulistischen und rechtsradikalen Parteien

wie der AfD und der FPÖ, die sich in diesem Punkt mittlerweile vom offenen

Israelhass des traditionellen Rechtsextremismus abzusetzen versuchen, in-

dem sie eine Art Simulation von Israel-Solidarität betreiben (vgl. Scheit 2017:

170), die mitunter zu konkreten pro-israelischen politischen Initiativen und

Interventionen  führt,  siehe  den  instruktiven  Beitrag  von  Niko  Schreiter

(2019). Zu früheren Positionierungen zum jüdischen Staat in diesem Spek-
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trum siehe Pallade (2009). Es gilt, diese Debatte im europäischen und globa-

len Maßstab weiterzuverfolgen und gegebenenfalls die Brüche im rechten

Spektrum hinsichtlich des Antisemitismus und der Positionierung zu Israel

aufzuzeigen.

5 Zur Kommunistischen Partei Österreichs, die 1925 den Zionistenkongress in

Wien in ihrer Parteizeitung Rote Fahne als „Kongreß der englischen Frem-

denlegionäre“ diffamierte und 1929, als es zu pogromartigen Ausschreitun-

gen gegen Juden im Mandatsgebiet Palästina mit zahlreichen Toten kam,

Hinweise auf die antisemitisch motivierten Morde als „niederträchtigste Ge-

schichtsfälschung, die überhaupt denkbar ist“ bezeichnete, vgl. Grigat 2022.

Ende 2021 hat sich die KPÖ in Graz nach einem beeindruckenden Wahler-

folg zum Existenzrecht Israels bekannt und explizit gegen BDS ausgespro-

chen, was darauf hindeutet, dass die Debatten über Antisemitismus und Zi-

onismus  auch  weiterhin  eine  entscheidende  Rolle  beim  Ausdifferenzie-

rungsprozess der Linken spielen werden.

6 Eine umfassende Verteidigung der IHRA-Definition gegen ihre mannigfalti-

gen Kritiker hat zuletzt die Redaktion des Online-Journals fathom: For a dee-

per understanding of Israel and the region vorgelegt (Johnson 2021).

7 Zu früheren Kontroversen über Antisemitismus in der Partei Die Linke siehe

Salzborn/Voigt 2011; Ullrich/Werner 2011; Salzborn 2012.

8 Für  zahlreiche  Belege  zur  traditionellen  Judenfeindschaft,  der  Holocaust-

leugnung und den Vernichtungsdrohungen gegenüber Israel von 1979 bis

heute siehe Grigat 2018 und Grigat 2021.
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